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ein, das; sic nicht mehr loskommt, stiehlt ^pcck ans dem Kamin lind verübt noch
mehrere solche ,,Übeltaten". Ähnli6)es gilt r>om Mnl i lnur f lind ^gel.

)̂ch habe ans der großen Masse der Tiere nur cinigc Fälle hcrnnsgcgriffen,
uin zu zeigen, wie drastisch sich die Llilkenntnis auswirft. Aber diese Unheil
stiftende Abneigung gegen manche Tiere muß langsam und sicher ausgerottet werden.
5chon in der 5chulc muß den Kindern die î iebe zur Natur und damit der öchuh»
gednnke beigebracht werden. Daß sich die Alten noch Hinstellen, das darf man nicht
glauben, denn dazu ist der Bauer, besonders der Bergbnurr, viel zu konservativ
nnd unbelehrbar.

Don unserem Vüchertisch.
W . öchoenischen: Urwaldwi ldnis in deutschen Landen. B i l d e r von,

Kampf des deutschen Menschen mi t der 1,1 rlandschast <3", <54 5. 9ö Taf.,
zahlreiche Abb., Pr. gbd. Nm 4.8O>. Nc l idamm 1933 (Vlg. ). Neumann). Ein
ganz wundervolles Buch, vor allem durch jeine geradezu lincrhörten Bildtafelil in
Kupfertiefdruck, die deutsche Ilrlandschaften samt dein urigen Wilde bisher
wohl unerreichter Vollendung wiedergeben. Der Tert ist nicht auf Schilderung ein-
gestellt, sondern auf die Behandlung der Frage, wie sich der deutsche Mensch zum
deutschen Walde und zur urwüchsigen dentschen Lnndschast in den verschiedenen
Seiten bis heute eingestellt hat. L>choenichcns Worte bringen so recht znm Ans-
druck, wie hoch insbesondere der Wald zu jeder anderen Heit vcm Dclilschcn ge-
achtet wurde, als oou der unmittelbar vcrfloffeilen materialistischen, die in ihm nnr
das Objekt der Ausbeutung sah. Die Bildtafeln sind nicht nur durch ihre schon
betonte Vollendung, sondern auch durch die scheinbar lückenlose Ilbermiltlung eines
Begriffes von den verschiedenen Formen dcnt>cher ^lrlandschnft bemerkenswert. Wir
empfehlen dicjeo Buch allcu unseren l.csern bestens. Es wird jedermann ein Vorn
der Freude sein. öchlesingcr.

K. G. Bar te ls : Velnuschtes Leben. K le ine K rea tu r im Wasser, Vusch
und Hal in (Gr. s°, b2 Zeiten, NO Tafeln mit 164 Naturaufnahmen aus dem i,c-
ben der niederen Tierwelt. Preis Kart. Am 3.90, gbd, Nm 4.80, Ber l in-L ichter -
feldc 197,3 (Hugo Bermühler-Verlag). 1,Iniu°Prof. Dr. P. Dcegcner geleitet dieses
Buch ein, dessen Schwergewicht auf den herrlichen PI otos rliht, während der Tert
nur als wringer wichtige Begleiterscheinung gedacht ist. Das Werk zeigt, wie viel
Schönheit im Kleinleben unserer Heimat liegt lind ist sv recht angetan, die !?iebc
zl>r Natur und damit zum Heimatbodcn in jel̂ cm zu wecken. Denn lim all das zu
sehen nnd mitzuerleben, was dieje herrlichen Bilder -eigen, rrmicht man nicht Geld
lind weite Neiscn, sondern nur ein offenes AlN'.e und ein von den Glundsähen des
Natnrschnhes geleitetes Handeln. Ein großer Teil der Arl lN von niederen Tieren,
von den Hohltiercn und Würmern über die ötachelhäuter lind Weichtiere bis zu
den Krebsen, Zpinnen lind >1n!ekten, zieht in den typischen lind auffälligen Verlrclcin
an uus vorüber, festgehalten von der Hand eines feinsinnigen Naiuiphotrgraphen
nnd von ihm mit einem liebevoll «erflehenden Tert umsponnen. Es wäre zu wün-
schen, daß das Buch in recht viele Hände kommt. ^chlesingcr.

Oswald Menghin : Geist und V lu t . E> rundsntzl i ch e s n in N a s s e, ö p r a ch c,
K u l t u r und V o l k st lim. <Kl. 3°, I?) ö, Pr. geh. 5'30 ö. gbd. ? 5) Wien . 1933
<Vlg. öchroll (.̂  Eo,) Das neueste Buch des Wiener Ordinarius sür Urgeschichte
ininmt dlirch seine große Offenheit in manchen ^ragen gegangen. Vor allein wird
dir Grenze der Wisseilschnft eiiunal scharf gezogen lind ein Tlennnngsstrich geseht
zwischen jenerPfeudowissenschafl, die im Grunde gcnommeil einenl „materialistischen
M o n ismu s" huldigt, lind der wahreil Wisseilschaft, dir in rechter Erkenntnis ihrer
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Grenzen in? Diesseits des 3>toffes bleibt und das jenseits unbehelligt läßt. Dann
weicht das Buch den modernen Fragen der Nassenkunde nicht ans, sondern anerkennt
ihre Bcrechügung und sucht ihnen nahe zu kommen, allerdings nicht ohne Mängel.
Wie Menghin überhaupt die Naturwissenschaften, heute zum Teil leider mit Nccht, als
die materialistische Wissenschaft den Geisteswissenschaften als der (zu einem ?eil sicher-
lich init Anrecht so emporgehobenen) idealistischen Wissenschaft gegenüberstellt und jene
etwas obenhin behandelt, ist ihm auch der naturwissenschaftlich erfaßbare Umfang
zweier wcjentlichcr Elemente seiner Darstellung nicht voll klar geworden: der
Vererb barkei t erworbener Eigenschaften und des N nsse nb eg r i f fes. Er
hat übersehen, daß ein Veweis für die Vererbung erworbener Eigenschaften bis
heute nicht erbracht ist — alle Ichcinbcweise sind in sich zerfallen — und er ver-
mengt den Begriff der Naturrasse mit dem der Kunstrnssc. ^ene ist gewisser-
maßen werdende Art, dic>e ein Produkt planmäßiger Züchtung aus oft recht
ungleich gemengten Teilen. Allerdings sind die Mängel r>erständlich bei dem, der
eben nicht als Biologe geschult ist, um so verständlicher, als gerade die Festprägung
beider ^assenformen durch planmäs;igc Züchtung verewigt werden kann. Das
ändert aber nichts an ihrer grundlegend verschiedenen Wertbarkeit. Aus diesen
beiden Grundfehlern erklären sich manche Fehlschlüsse, so vor allem der, das? das
„ Iwlk jeiner uhu,si>chen Natur nach eigentlich nichts anderes als werdende Nasse
ist, Na^c in seiner Phgsis ausgereiftes Volk" Fast könnte mail sagen, das Gegenteil
davon ist richtig. Das ändert allerdings nichts an dem grundsätzlich großen Wert des
inches, an der Kühnheit, mit der der Verfasser den Problemen lind der bisher oft
gepflogenen Methodik um diese Probleme ail den l?eib rückt, an der Offenheit, mit
der er heute viel umstrittenen Fragen, wie der ^udenfrage, mit eigener, aber durchaus
rnssenbetonter Meinung gcgennbertritt. Das, das Vnch die gios-c Bedeutung der
Urgejchichtssorschung für alle diese Fragen in den Vordergrund rückt zeigt die grosse
Bcde.itung dieses Wissenschaftszweiges für die modcrnstcn Fragen unseres l.'ebcns.
Das Blich ist eine mannhafte Tat und soll von jedem gelesen werde». 5chlesinger,

H. F. K. Günther: Kleine Vassenkunde des deutschen Vo lks <kl. 6 ,
geh. Nm, gbd, 3 Nm). München 1933 (Vlg, ^. F. l.ehmann>. Das Buch ist
eine ^usammenfnssung des Hanptwerkes des gleichen Alitors in volkstümlicher Be-
arbeitung lind teilt die Vorzüge und Nachteile des ötammwcrkes. Der große
Vorteil liegt in der klaren „Aerausarbeitung des "Begriffes ^afsc" als einer
Grundform. Wir würden vielleicht lieber den Begriff „Natnrrasse" als „Ilrrassc"
eingeführt sehen, zum ).Interschied von den „Knnstrassen", deren Bildung mit Absicht
auf eine bestimmte Merkmalgruppe hillgelenkt wird. Die Behandlung des ötoffes
schließt sich engstens an das genannte i^anptwcrk des gleichen Verfassers an.
Auch hier jei wieder betont, daß voll den Nassen Günthers eine Gruppe ohne weitcrs
erkannt wird lind jedermann bald begreiflich ist. Es sind dies die nordische, fälische,
wcstifche, ostijche und dinarische. Die beiden lehtgcnanilten erscheinen allerdings
nicht >o eindeutig wie die drei ersten ! die ostische wegen ihrer unverkennbaren Verwandt-
schaft zum innerasiatischen (mongoloiden), die dinari>che wegen ihrer Vcziehungen
zum vorderasiatischen Kreis, Geradezu widerwillig nimmt man die beiden von ihm
aufgestellten Nassen „ostbaltisch" und „sudetisch" hin, die sich ebenjo zwanglos aus
verschiedenen Beeinslußungen der ostischcn Nasse erklären lassen. Nichtsdestoweniger
seien die Güte des Buches und die von ihm ausgehende leichte Grientierungs-
möglichkcit über dieses moderne Problem besonders betont. Zchlesinger.

Eigentümer, Herausgeber l>, Verleger- Verein für Landeskunde und heonatschuh r>on ÄNederösterreich
u, Wien, 1,, Herrennasse 13, — Verantworl l , ächriftleiter: Hofrat Prof. Dr , Günther Ichlosinaer
I Herrengasse 9, — Umschlag nnd Kopfleiste nach einem Entwurf von August Lichal, Wien, ^.

Druck vc>" Zlolzenbera <̂  Venda, Wien, >, Zohan'iesgasse 6, - Fernruf N 29-2-2H.
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